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Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Feuchtwiese (zum Teil aufgelassen), Schilf-Röhricht (Initialstadium)
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

zu starke Entwässerung des Moores und Nutzung als Wildäsungsfläche

Entfernung der Salzlecke

keine Gefährdung
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X

Im südlichen Randbereich des auf einem Niedermoor aufgewachsenen Regenmoores im NSG "Thurbruch-Gothensee" liegt eine alte 
Feuchtwiesenfläche. Sie blieb über einige Jahre hinweg ungenutzt und es entwickelte sich ein staudenreiches Auflassungsstadium mit ersten 
jungen Gehölzen. In jüngerer Zeit wird der größte Teil der Wiese wieder gemäht. Sie dient im wesentlichen als Wildäsungsfläche. Durch eine 
angelegte Salzlecke wird das Wild noch zusätzlich angelockt. Nur der Nordteil wurde bisher nicht oder ausnahmsweise gemäht. Hier blieb 
das staudenreiche Auflassungsstadium noch erhalten. Außerdem entwickelt sich hier im Grenzbereich zum Wald bereits ein staudenreiches 
Schilf-Röhricht. 

Der südliche und mittlere gemähte Wiesenabschnitt besitzt gegenwärtig kaum noch den Charakter einer Pfeifengras-Wiese, sondern eher 
den einer artenarmen Honiggras-Wiese.  Die noch vorhandenen Arten der Pfeifengras-Wiese konzentrieren sich vor allem auf den Nordteil. 
Hier beginnen auch schon junge Gehölze aufzuwachsen. 
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Fischerei
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Kleingartenbau
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Bodenentnahme

Verkehr
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Molinia caerulea

Agrostis stolonifera Angelica sylvestris Anthoxanthum odoratum Betula pubescens
Calamagrostis stricta Cirsium palustre Frangula alnus Galeopsis tetrahit
Galium palustre Holcus lanatus Hydrocotyle vulgaris Juncus effusus
Lotus uliginosus Lysimachia thyrsiflora Lythrum salicaria Peucedanum palustre
Poa trivialis Rumex acetosa Scutellaria galericulata Viola palustris

Bidens tripartita Iris pseudacorus Poa pratensis Salix aurita


